
al,
er

er

tes

7.

n

er·

wl.

ein
*

t

q
reibonnemenis: — —'

aubalich s Monare a .
uzem zum Bbholen Ft. i10.2 Ir. 5.— Fr. 2. ð 3 iñ1

an du— un an u. - o 3. Zweiunddreißigster Jahrgang.
durch die Post 12.8b. 10 3. 10

Freitag,
——— —

Eine Interpellation betresfend Luzern
Immiensec.

In der Sihung des lujzernischen Großen Nathes vom
letzten Miltwoch Rachmittag stellie Redaltor Stutzer fol

gende Interpellation:
Der h. Regierungsrath wird angefragt, ob er es nicht

für angezeiat erachte, mit Rücksicht auf den jüngsten Ve
schluß des Verwaltungsrathes der Gouthardbahn betr. Aus
richtung einer Aktiendividende den h. Bundesrath zu einer

Erklärung darüber zu veranlassen, ob derselbe den Momen

für Ersteilung der Linie Luzern Immensee nicht als ge
zommen erachte, eventuell wann der h. Bundesrath diesen

Moment sur gekommen erachten wurde.“
Hr. Stuher begründete die Interpellation ungefähr (wir

zitiren aus dem Gedächtniß) in folgender Weise:

Hetr Prasident! Meine Herren!
Wie Sie aus dem Wortlaut der Interpellation ersehen,

handelt es sich weder um einen Proze, noch um eineProzeß

androhung, noch um eine Einsprache gegen die Dividenden

zahlung seitens der GGoithardbahn, sondern einfach um einen

gultlichen Schritt beim h. Vundesrath.
Wie Sie aus den Zeiltungen entnommen haben, hat der

Verwaltungsrath der Golthardbahn in seiner jüngsten

Situng folgende Verwendung des Jahresuuhens von 1882

liim Vetrage von 1,801,697 Fr. heschlossen: 118,187 Fr. Ein

iage in den Reservesond, 333,607 Frku. Abschreibungen
109,193 Fr. Juwendung an den Baufond, 108,138 Fr

Vortrag auf neue Rechnung und 425,000 Ir. Fr. 6. 26

per Aklie Dividende an die Allionäre. Hiebei ist zu be—

merlen, dau die Dividende von Fr. 6. 26 per Allie nur

eine halbjährige ist, indem bekannilich die durchgehende
Linie erst mit dem 1. Juni 1882 erdffnet wurde und weil

—wie ich vernehme — der Betriebrüberschuß des Juni

dem Baufond zugewendet wurde; es war nainlich die Ju

betriebsetzung der Bahn erst auf den 1. Juli in Auesicht

genommen, und die Inbeiriebsehung derselben schon auf
den 1. Juni haite eine starke Beschleunigung der Bau

arbeiten und injolge dessen auch bedeutende Mehrkosten zur

Folge, so daß die Direklion glaubie, den Belriebsüberschuß
des Juni in den Baufond legen zu sollen. Die Dividende

von Fr. 6. 26 per Allie für ein Halbjahr entspricht einer

Jahresdividende von 21/2 0fu.

Maßhgebend für die Rechtspflicht beir. die Erstellung
der Linie Luzern Immensee ist Absah 6 des Art.3 des
internationalen Zusatzvertrages vom 12. März 1878,

lautend: „Nach der Erdffnung der Linie Immensee:Pino

soll die Gouhardbahn Gesellschaftden Bau der drei ver

chobenen Linien (die Linie über den Monte:Cenere ist
seither erstelll worden), sobald als ihre finanzielle

vLage es gestattet, an Hand nehmen und aus
jühren. Der schweizerische Bundesrath hat zu entscheiden,
ob dieser Fali vorliegt und in welcher Reihensolne die

sraglichen Linien in Angriff genommen werden sollen.“

Wichtig jür die Interpretation dieser Bestimmungen
i das Proldkoll der internationalen Konferenz, welche dem
Abschlusse der genannten Zusahkonvention voranging und
an welcher bekanntlich alle drei Subventionsstaaten ver

treten waren. Im Protokoll der sechtten Sihung (O. Juni

1877) heit es dießsalls:

 „Der Präsident der Konferenz (bekanntlich der ver

orbent Bundesrath Heer) eröffnet die Diskussion über
die Verschiebung der Linien Arih Jug, Immensee.Luzern
und Giubiadco Lugano und namentlich die dem Worie

Verschiebung« (ajournement) zu gebende Deutung
Die deutsche Abordnung versteht darunter, daß diese
Zweiglinien wenigniens bis nach Vollendung der Haupi—
lnle ImmenserPinoverschobenwerdensollen. Die Uta
lienische Abordnung hat sich zur Verschiebung der Linie
lber den MonleCenere (GiubiascoLugano) nur entschließen
kdönnen mit Räücksicht auf die Ungewlsheit der Einnahmen

bes Vahnnehes, welche (Ungewißheit) zur Herabsetzung der
Zosten der ersten Einrichtung nöihigt. Sie denkt daher,
daß, wenn die Haupt linie einmal dem Betrieb über
geben und deren Rendite bekannt ist, der Moment

Anferaten;

die einspaltige Pelitzeile oder deren Raum 10 Cis
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den 1. Juni 1333.

bedeutender ist — ich verweise auf das früher Gesagle —

und da derselbe für 1823 sich noch höher stiellen wird,
was sich aus den bekannten Vetriebsresultaten der ersten

bier Monate des laufenden Jahres unschwer herausrechnen
läßt. An sich wäre es besser, wenn die Finanzirung durch

eine Aklien. Emission ersolgen könnte, schon aus dem Grunde,

weil das Verhältniß des Aklienkapitals zum Ohbligationen
stapital der Gotthardbahn als ein aunormales bezeichnet

werden muß; denn 80 Mill. Fr. Obligationen stehen nur 34

Millionen Fr. Altien gegenüber, also ist das Verhältniß wie
*/7 zu 27.

Immerhin steht bei mir sest, daß das Baukapital für
die verschobenen Linien sowohl durch eine Aklien- wir durch

eine Obligationen. Emission zu günstigen Bedingungen be—
schafft werden kann, und da somit die GotthardbahnGe

sellschaft sich in der „sinanziellen Lage“ besindet, den Vau
der verschobenen Linien an Hand nehmen zu können, so

halte ich dafür, daß der Moment, die Erstellung der Linie

Luzern Immensee zu verlangen, für uns gekommen isi.
Gemäß den angezogenen Vestimmungen des Art. 3 der

Zusatßzkonvention liegt der dießsällige Entscheid beim hohen
Bundesrathe. Ich gebe mich daher der bestimmten Hoff
nung hin, die h. Regierung des Kantons Luzern werde
nicht anstehen, im Interesse der Gemeinden Luzern und

Meggen, welche bei der Linie Luzern Immensee direkt in
teressirt sind, aber auch im Interesse des Kantons selbst
— denn die Staaiskasse ist ja an dem Blühen und Ge

deihen der Stadt Luzern, welche einen so großen Theil
aller Staateabgaben trägi, lebhaft betheiligt — einen kräf

nigen, nachdrücklichen Schtitt in der bezeichneten Richtung
beim h. Bundesrathe zu thun.

(Die Antwort des Hrn. Regierungsraih Schobinger

auf diese Interpellation werben wir morgen mittheilen.)

Eidgenossenschaft.
A Bundesftadt. Herr Otlo Scherer, BanknotenIn

spellor, war lehthin 14 Tage in England, um zu sehen,

wie writ die Herstellung der schweiz. Banknoten

vorgerudt ist. Er hat sich überzeugt, daß sämmtliches Pa—
pier hergestellt und geliefert ist und daß die Fabrikation
der Banknoten in durchaus dem Programm entsprecheuder

und musterhafter Weise vor sich geht. Im Monat Juni

beginnen die Ablieferungen nach der Schweiz, wo indeß

noch, was dem Buchdruck vorbehalten wurde, anzubringen

ist. Dann erst konnen sie den Vankinstituten abgeliefert

werden. Vermuthlich werden diese nicht säumen, sie dann

zumal möglichst rasch unter das Publikum wandern zu

lassen.
— Der VBundesrath hat das Gepräge jür die neuen

Goldstücke gutgeheißen. Wie auf den Scheidemünzen,
besindet sich auf dem Avers ein weiblicher Kopf mit den

Worten »Consunleratio Ilelyetirac, der Revers zeigt das

eidg. Kreuz.
—Posialischts. Das eidg. PostdepartementhatinVetreff

des Sommerdiensies u. A. folgende Anordnungen ge

troffen:
Vrünigroute und Verner-Oberland. Zwischen

Brienz und Alpnacht werden wie lezten Sommer vom

15. Juni bis 18. September täglich drei und bis zum

16. Juni, sowie vom 16. September bis zum 15. Ollober

täglich zwei Kurse ausgesuhrt.
Vom 1. Juli bis Eude September wird von Luzern

nach Alpnacht ein Extraschiff abgefertigt, welches in Alp
nacht mit einem Vrüniglurs und in Vrienz mit einem

Schiffkturz in Verbindung sieht; bei Abfahrt von Lu
jern um 8 Uhr 30 Minuten Morgens gelangt man

nach Interlaken um 6 Uhr Abends, nach Thun 8 Uhr 26
Abends und nach Bern 9 Uhr 46 Abends.

Der Beiwagentransport vermittelst komfortabler Ca

leschen ist durch Uebereinkommen mit einer genilgenden

Zahl Privatkutscher gesichert.
Zwischen Becdenried und Alpnacht wird vom

1. Juli bis Ende Seplember ein direlter Postkurs mit

10,pladigem Postwagen ausgeführt, welcher in Bedenried

ß


